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(54) System und Verfahren zur Bildung eines Fußbodenbelags aus Standardpaneelen und 
wenigstens einem Austauschpaneel

(57) Dargestellt und beschrieben ist ein System
(1,170) zur Bildung eines schwimmend verlegten Fuß-
bodenbelags (2,100), mit einer Mehrzahl von gleicharti-
gen Standardpaneelen (6,101) und wenigstens einem
Austauschpaneel (3,110), wobei die Standardpaneele
(6,101) jeweils an wenigstens zwei einander gegenüber-
liegenden Schmalseiten (7,8,102,103) korrespondie-
rend zueinander ausgebildete erste und zweite Verbin-
dungsprofile (9,10,104,105) aufweisen und wobei das
Austauschpaneel (3,110) ein mit dem ersten Verbin-
dungsprofil (9,104) eines Standardpaneels (6,101) kor-
respondierend ausgebildetes erstes Verbindungsprofil

(13,116) aufweist. Zur Vermeidung aus dem Stand der
Technik bekannter Nachteile ist vorgesehen, dass das
Austauschpaneel (3,101) wenigstens einen Paneelkör-
per (11,120) und wenigstens ein Verbindungselement
(12,112) umfasst, dass das erste Verbindungsprofil
(13,119) des Austauschpaneels (3,110) wenigstens teil-
weise vom Verbindungselement (12,112) gebildet wird
und dass das Verbindungselement (12,112) und der Pa-
neelkörper (11,120) durch eine im Wesentlichen vertika-
le Bewegung des Paneelkörpers (11,120) mechanisch
miteinander verriegelbare, korrespondierende Verriege-
lungsprofile (33,34,121,122) aufweisen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein System zur Bildung
eines schwimmend verlegten Fußbodenbelags, mit einer
Mehrzahl von gleichartigen Standardpaneelen und we-
nigstens einem Austauschpaneel, wobei die Standard-
paneele jeweils an wenigstens zwei einander gegen-
überliegenden Schmalseiten korrespondierend zueinan-
der ausgebildete erste und zweite Verbindungsprofile
aufweisen und wobei das Austauschpaneel ein mit dem
ersten Verbindungsprofil eines Standardpaneels korre-
spondierend ausgebildetes erstes Verbindungsprofil
aufweist. Ferner betrifft die Erfindung einen Reparatur-
satz zur Bildung eines mehrteiligen Austauschpaneels
für den Austausch eines Paneels eines schwimmend ver-
legten Fußbodenbelags. Die Erfindung betrifft auch ei-
nen Fußbodenbelag mit wenigstens einem Austausch-
paneel sowie ein Verfahren zum Austausch wenigstens
eines Standardpaneels eines schwimmend verlegten
Fußbodenbelags durch wenigstens ein Austauschpa-
neel.
[0002] Schwimmend verlegte, aus einer Mehrzahl von
Standardpaneelen zusammengesetzte, Fußbodenbelä-
ge sind in unterschiedlichen Ausführungen bekannt. Un-
ter einem schwimmend verlegten Fußbodenbelag ver-
steht man dabei einen solchen, der nicht oder jedenfalls
nicht dauerhaft mit dem Untergrund verbunden ist. In der
Regel sind die Standardpaneele entsprechender Fußbo-
denbeläge rechteckig ausgebildet und umfassen jeweils
zwei einander gegenüber angeordnete kurze und lange
Schmalseiten. An den kurzen und den langen Schmal-
seiten sind jeweils korrespondierend zueinander ausge-
bildete Verbindungsprofile vorgesehen. Die Verbin-
dungsprofile korrespondieren so, dass gleichartige Stan-
dardpaneele an kurzen und langen Schmalseitenpaaren
miteinander zu einem Fußbodenbelag verbunden wer-
den können. Bedarfsweise sind die Verbindungsprofile
an den kurzen und den langen Seitenkanten gleichartig
zueinander ausgebildet, so dass auch lange Schmalsei-
ten mit kurzen Schmalseiten gleichartiger Standardpa-
neele verbunden werden können.
[0003] Die Verbindungsprofile sind meist derart aus-
gebildet, dass die gleichartigen Standardpaneele beim
Verbinden miteinander verriegelt werden. Auf die Ver-
wendung eines Klebstoffs zum dauerhaften Verbinden
der Standardpaneele kann folglich verzichtet werden.
Moderne Standardpaneele weisen Verbindungsprofile
auf, die in einer vertikalen Richtung als auch in einer ho-
rizontalen Richtung senkrecht zu den jeweiligen Verbin-
dungsprofilen miteinander verriegelt werden. So können
qualitativ hochwertige Fußböden erhalten werden. Das
Verriegeln der Verbindungsprofile miteinander kann da-
bei je nach Ausgestaltung der Verbindungsprofile durch
Einwinkeln, durch im Wesentlichen horizontales Ein-
schnappen und/oder durch eine im Wesentlichen verti-
kale Bewegung erfolgen, die wie beim Einschnappen zu
einem Verrasten der Verbindungsprofile führt.
[0004] Obwohl die Standardpaneele nicht miteinander

verklebt werden, ist es nur unter großem Aufwand mög-
lich, ein beschädigtes Standardpaneel eines verlegten
Fußbodenbelags auszutauschen. In vielen Fällen ist es
hierzu erforderlich, die Standardpaneele in umgekehrter
Reihenfolge ihres Verlegens wieder aufzunehmen, bis
das beschädigte Standardpaneel entfernt ist. Dann wird
das beschädigte Standardpaneel durch ein neues Stan-
dardpaneel ersetzt und der aufgenommene Teil des
Fußbodenbelags erneut verlegt. Eine andere Möglichkeit
besteht darin, das beschädigte Standardpaneel zu zer-
legen und in Einzelteilen dem Fußbodenbelag zu ent-
nehmen. Das entnommene Standardpaneel wird dann
durch ein neues Standardpaneel ersetzt, bei dem zuvor
Teile der Verbindungsprofile entfernt worden sind, so
dass sich das neue Standardpaneel von oben in die Lük-
ke des Fußbodenbelags integrieren lässt. Die Verbin-
dungsprofile des neuen Standardpaneels können dann
jedoch nicht mehr oder nur eingeschränkt mit anderen
angrenzenden Standardpaneelen verriegelt werden.
Deshalb muss das neue Standardpaneel wenigstens an
einzelnen Schmalseiten mit den angrenzenden Stan-
dardpaneelen verklebt werden.
[0005] Der Austausch einzelner Standardpaneele ist
also nicht nur mit einem hohen Aufwand verbunden. Es
kann bei Montageungenauigkeiten zudem leicht zu einer
dauerhaften Beeinträchtigung des Fußbodenbelags
kommen. Außerdem können miteinander verleimte Stan-
dardpaneele nicht mehr einzeln aufgenommen und an
anderer Stelle einzeln zu einem neuen Fußbodenbelag
zusammengesetzt werden.
[0006] Aus der DE 200 13 453 U1 ist zudem ein Re-
paratursatz für einen Laminat- oder Parkettboden be-
schrieben. Der Reparatursatz umfasst ein Austauschpa-
neel, das nachträglich als Ersatz eines beschädigten Pa-
neels in einen bestehenden Fußbodenbelag integriert
werden kann. Im Gegensatz zu den übrigen Standard-
paneelen des Fußbodenbelags weist das Austauschpa-
neel keine Feder, sondern Nuten an allen vier umlaufen-
den Schmalseiten auf. In zwei dieser Nuten sind flexible
Fremdelemente vorgesehen, die im Sinne einer Feder
mit Nuten angrenzender Standardpaneele zum Zwecke
der Verriegelung zusammenwirken können.
[0007] In der WO 03/083234 A1 ist ein aus gleicharti-
gen Paneelen zusammengesetzter Fußbodenbelag be-
schrieben. Einzelne dieser Paneele können nach dem
Verlegen wieder aufgenommen und bedarfsweise durch
andere Paneele ersetzt werden. Das Verlegen und das
Wiederaufnehmen der Paneele kann durch eine im We-
sentlichen vertikale Bewegung erfolgen. Dazu weisen
die Paneele flexible Verriegelungsmittel auf, die in ent-
sprechenden Nuten bestimmter Schmalseiten vorgese-
hen sind.
[0008] Auch in der WO 01/98603 A1 ist ein Fußboden-
belag aus gleichartigen Paneelen beschrieben, bei dem
sich die Paneele nach dem Verlegen wieder trennen las-
sen. Dazu sind die Verriegelungsprofile der Paneele ei-
nerseits so ausgebildet, dass die Paneele im verbunde-
nen Zustand miteinander verriegelt sind. Andererseits
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können diese Verbindungen durch Anheben einzelner
Paneele des Fußbodenbelags und das damit einherge-
hende Verschwenken derselben wieder gelöst werden,
so dass die angehobenen Paneele bedarfsweise durch
neue Paneele ausgetauscht werden können.
[0009] Daher liegt der vorliegenden Erfindung das
technische Problem zugrunde, eine Möglichkeit zum
nachträglichen Austausch einzelner Fußbodenpaneele
vorzuschlagen, bei denen die bekannten Nachteile nicht
oder wenigstens in abgeschwächter Form auftreten.
[0010] Dieses technische Problem ist bei einem Sy-
stem zur Bildung eines schwimmend verlegten Fußbo-
denbelags mit den Merkmalen des Oberbegriffs des An-
spruchs 1 dadurch gelöst, dass das Austauschpaneel
wenigstens einen Paneelkörper und wenigstens ein Ver-
bindungselement umfasst, dass das erste Verbindungs-
profil des Austauschpaneels wenigstens teilweise vom
Verbindungselement gebildet wird und dass das Verbin-
dungselement und der Paneelkörper durch eine im We-
sentlichen vertikale Bewegung des Paneelkörpers me-
chanisch miteinander verriegelbare, korrespondierende
Verriegelungsprofile aufweisen.
[0011] Das Austauschpaneel ist also mehrteilig aus-
gebildet und umfasst neben einem Paneelkörper wenig-
stens ein Verbindungselement. Der Paneelkörper bildet
dabei jedenfalls im Wesentlichen den, im in den Fußbo-
denbelag eingebauten Zustandsichtbaren Teil des Aus-
tauschpaneels. Zwar kann grundsätzlich auch das we-
nigstens eine Verbindungselement im verbundenen Zu-
stand von oben sichtbar sein, bevorzugt ist dies jedoch
grundsätzlich weniger, da dies regelmäßig zu einer op-
tischen Beeinträchtigung des Fußbodenbelags führen
würde. Es kann auch vorgesehen sein, dass sich der
Paneelkörper selbst aus mehreren Bauteilen zusam-
mensetzt. Auch dies ist aus optischen Gründen jedoch
weniger bevorzugt.
[0012] Das Verbindungselement dient der Verbindung
des Paneelkörpers mit einem angrenzenden Standard-
paneel des Fußbodenbelags. Deshalb wird das erste
Verbindungsprofil des Austauschpaneels auch wenig-
stens zum Teil durch das Verbindungselement gebildet.
Soll das Verbindungselement von der Oberseite des
Fußbodenbelags unsichtbar bleiben, bietet es sich an,
wenn wenigstens der obere Rand des ersten Verbin-
dungsprofils von dem Paneelkörper gebildet wird. Be-
sonders zweckmäßig ist es dabei, wenn jedenfalls der
untere Teil des ersten Verbindungsprofils von dem Ver-
bindungselement gebildet wird. Dieser untere Teil des
ersten Verbindungsprofils kann durch das separate Ver-
bindungselement leicht bereitgestellt werden.
[0013] Da die umlaufenden Verbindungsprofile des
Austauschpaneels anders als bei den Standardpaneelen
des Fußbodenbelags nicht zwingend auch untereinan-
der, d.h. mit weiteren gleichartigen Austauschpaneelen,
verbindbar sein müssen, können die entsprechenden
Verbindungsprofile einerseits von den entsprechenden
Verbindungsprofilen der Standardpaneele abweichen
und andererseits untereinander so korrespondierend

ausgebildet sein, dass gleichartige Austauschpaneele
nicht miteinander verbunden werden können. Es können
also auch geringfügige Unterschiede zwischen den Ver-
bindungsprofilen des Austauschpaneels und den ent-
sprechenden Verbindungsprofilen der Standardpaneele
bestehen.
[0014] Grundsätzlich ist es jedoch bevorzugt, wenn
gleichartige Austauschpaneele auch problemlos unter-
einander verbunden werden können, wenn größere Be-
reiche des Fußbodenbelags ausgetauscht werden sol-
len. Eine bevorzugte Ausgestaltung der Erfindung betrifft
daher nach Anspruch 15 einen Reparatursatz zur Bil-
dung eines mehrteiligen Austauschpaneels für den Aus-
tausch eines Paneels eines schwimmend verlegten
Fußbodenbelags, bei dem das Austauschpaneel wenig-
stens einen Paneelkörper und wenigstens ein Verbin-
dungselement aufweist, bei dem das Austauschpaneel
in einem zusammengebauten Zustand an zwei einander
gegenüberliegenden Schmalseiten ein erstes Verbin-
dungsprofil und ein zweites Verbindungsprofil aufweist,
wobei das erste und das zweite Verbindungsprofil kor-
respondierend zueinander ausgebildet sind, so dass das
erste und das zweite Verbindungsprofil gleichartiger
Austauschpaneele miteinander verbunden werden kön-
nen. Zudem wird bei diesem Ausführungsbeispiel der Er-
findung wenigstens ein Teil des ersten Verbindungspro-
fils durch das Verbindungselement gebildet, während
das Verbindungselement und der Paneelkörper durch ei-
ne im Wesentlichen vertikale Bewegung des Paneelkör-
pers mechanisch miteinander verriegelbare Verriege-
lungsprofile aufweisen.
[0015] Wenigstens das erste Verbindungsprofil des
Austauschpaneels ist dennoch so korrespondierend zu
einem ersten Verbindungsprofil des Standardpaneels
ausgebildet, dass die ersten Verbindungsprofile mitein-
ander verbunden werden können. Bedarfsweise wird
auch das zweite Verbindungsprofil des Austauschpa-
neels so korrespondierend zu einem zweiten Verbin-
dungsprofil des Standardpaneels ausgebildet sein, dass
die zweiten Verbindungsprofile miteinander verbunden
werden können.
[0016] Der Einfachheit halber kann bedarfsweise vor-
gesehen sein, dass das erste und das zweite Verbin-
dungsprofil des Austauschpaneels wenigstens im We-
sentlichen dem ersten und dem zweiten Verbindungs-
profil der Standardpaneele entsprechen. Die entspre-
chenden Verbindungsprofile von Austauschpaneel und
Standardpaneel können also bedarfsweise gleichartig
ausgebildet sein.
[0017] Das eingangs genannte und der Erfindung zu-
grunde liegende technische Problem ist nach Anspruch
16 auch durch einen schwimmend verlegten Fußboden-
belag gelöst, der ein System nach wenigstens einem der
Ansprüche 1 bis 14 und/oder einen Reparatursatz nach
Anspruch 15 umfasst.
[0018] Das der Erfindung zugrunde liegende techni-
sche Problem ist ferner durch ein Verfahren zum Aus-
tausch wenigstens eines Standardpaneels eines
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schwimmend verlegten Fußbodenbelags durch wenig-
stens ein Austauschpaneel gelöst, wobei die Standard-
paneele jeweils an einander gegenüberliegenden
Schmalseiten erste und zweite Verbindungsprofile auf-
weisen und wobei das Austauschpaneel wenigstens ei-
nen Paneelkörper und wenigstens ein Verbindungsele-
ment umfasst, bei dem das wenigstens eine Standard-
paneel aus dem Verbund des Fußbodenbelags entnom-
men wird, bei dem das erste Verbindungsprofil eines ur-
sprünglich an das entnommene Standardpaneel angren-
zenden Standardpaneels mit dem Verbindungselement
des Austauschpaneels verbunden wird, bei dem der Pa-
neelkörper anschließend durch eine im Wesentlichen
vertikale Bewegung des Paneelskörpers mit dem Ver-
bindungselement mechanisch verriegelt wird.
[0019] Im Folgenden werden der Einfachheit halber
und zur Vermeidung unnötiger Wiederholungen bevor-
zugte Ausgestaltungen des Systems, des Austauschpa-
neels bzw. des Reparatursatzes zur Bildung des Aus-
tauschpaneels sowie des Verfahrens gemeinsam be-
schrieben. Aus dem Kontext ergibt sich dabei, in welcher
Art und Weise die jeweiligen Merkmale bevorzugte Wei-
terbildungen des Systems, des Austauschpaneels bzw.
des Reparatursatzes zur Bildung des Austauschpaneels
sowie des Verfahrens darstellen.
[0020] Dabei können insbesondere bevorzugte, das
Austauschpaneel selbst, betreffende Merkmale auf den
Reparatursatz bezogen werden, selbst wenn die Merk-
male in allgemeiner Weise für das System beschrieben
und in den Ansprüchen 2 bis 13 für das System bean-
sprucht sind. Die Unteransprüche 2 bis 13 können das
Austauschprofil betreffend also auch als auf den Repa-
ratursatz rückbezogen verstanden werden.
[0021] Dementsprechend können der Reparatursatz
und das aus diesem gebildete Austauschpaneel auch
weitere separate Bauteile umfassen, wie beispielsweise
wenigstens eine Ergänzungsfeder und/oder wenigstens
ein weiteres Verbindungselement. Die Ergänzungsfeder
bildet dabei beispielsweise einen Teil des zweiten Ver-
bindungsprofils des Austauschpaneels, während das
zweite Verbindungselement beispielsweise einen Teil
des dritten Verbindungsprofils des Austauschpaneels
bildet.
[0022] Zum Entnehmen eines Standardpaneels aus
dem Verbund wird dieses vorzugsweise zerstört. Dabei
kann das Standardpaneel in zwei oder mehr Teile zerlegt
werden, die dann, ohne angrenzende Standardpaneele
aufnehmen zu müssen oder zu beschädigen, aus dem
ursprünglichen Fußbodenbelag entfernt werden können.
Da das Austauschpaneel in einem Stück nicht oder nur
mit hohem Aufwand in die durch das Entnehmen des
einen, vorzugsweise beschädigten, Standardpaneels
entstandene Lücke im Fußbodenbelag eingebracht wer-
den kann, umfasst das Austauschpaneel einen Paneel-
körper und wenigstens ein Verbindungselement.
[0023] Durch die Mehrteiligkeit des Austauschpaneels
kann dieses in mehreren aufeinanderfolgenden Schritten
in einen bestehenden Fußbodenbelag eingebaut wer-

den. Zunächst wird das Verbindungselement mit dem
ersten Verbindungsprofil des an entsprechender Stelle
angrenzenden Standardpaneels verbunden. Dabei wird
vorzugsweise bereits eine mechanische Verriegelung in
einer vertikalen Richtung und/oder in einer horizontalen
Richtung senkrecht zum entsprechenden ersten Verrie-
gelungsprofil erreicht. So kann sichergestellt werden,
dass das Verbindungselement für das Verbinden mit
dem Paneelkörper die gewünschte Position einnimmt.
[0024] Es kann auch vorgesehen sein, dass das Ver-
bindungselement lediglich in Bezug auf das angrenzen-
de erste Verbindungsprofil eines Standardpaneels posi-
tioniert, nicht aber auch mit diesem verbunden bzw. ver-
riegelt wird. Das Verriegeln der ersten Verbindungspro-
file von Austauschpaneel und Standardpaneel erfolgt
dann vorzugsweise mit dem Hinzufügen des Paneelkör-
pers. Der Paneelkörper komplettiert dann vorzugsweise
das erste Verbindungsprofil des Austauschpaneels. Es
kann dabei vorzugsweise vorgesehen sein, dass das
komplettierte erste Verbindungsprofil im Wesentlichen
identisch zu einem Verbindungsprofil des Standardpa-
neels ausgebildet ist, und zwar insbesondere zu dem
zweiten Verbindungsprofil an der dem ersten Verbin-
dungsprofil gegenüberliegenden Schmalseite des Stan-
dardpaneels.
[0025] Nachdem das Verbindungselement in geeigne-
ter Position vorgesehen ist, kann der Paneelkörper ein-
fach, genau und schnell hinzugefügt sowie fest mit dem
Verbindungselement verbunden werden. Auf diese Wei-
se wird die notwendige Festigkeit des Fußbodenbelags
erreicht. Besteht das Austauschpaneel lediglich aus dem
Paneelkörper und dem einen Verbindungselement, ist
damit die Lücke im Fußbodenbelag ausgefüllt und es
wird wieder ein Fußbodenbelag mit gleichmäßiger Optik
erhalten.
[0026] Zur mechanischen Verriegelung vom wenig-
stens einen Verbindungselement und dem Paneelkörper
weisen das Verbindungselement und der Paneelkörper
jeweils ein Verriegelungsprofil auf. Die Verriegelungs-
profile sind korrespondierend zueinander ausgebildet
und so aufeinander abgestimmt, dass der Paneelkörper
durch eine im Wesentlichen vertikale Bewegung dessel-
ben mechanisch mit dem Verbindungselement verriegelt
werden kann. Die mechanische Verriegelung zwischen
den Verriegelungsprofilen von Paneelkörper und Verbin-
dungselement wirkt dabei in wenigstens einer Richtung,
so dass der Paneelkörper und das Verbindungselement
in dieser Richtung fest miteinander verbunden sind.
[0027] Unter einer vertikalen Richtung wird vorliegend
der Einfachheit halber eine Richtung senkrecht zum
Fußbodenbelag verstanden. Dabei wird unterstellt, dass
der Fußbodenbelag grundsätzlich in einer horizontalen
Ebene angeordnet ist. Dies ist aber nicht zwingend er-
forderlich, so dass die vertikale Richtung und/oder die
horizontale Richtung von einer objektiven Vertikalen und/
oder Horizontalen abweichen können. Es wird aber der
Einfachheit halber im Folgenden lediglich von vertikaler
Richtung und horizontaler Richtung gesprochen, selbst

5 6 



EP 2 397 624 A2

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

wenn diese Richtungen nicht zwingend horizontal oder
vertikal im üblichen Sinne sein müssen.
[0028] Im Übrigen kommt es vorzugsweise nicht dar-
auf an, dass die Bewegung zur Verriegelung von Paneel-
körper und Verbindungselement exakt vertikal bezogen
auf den Fußbodenbelag erfolgt. Es kann ausreichen,
wenn die Bewegung nur im Wesentlichen vertikal zum
Fußbodenbelag ist. Die Bewegung hat eine überwiegend
vertikale Komponente, kann aber auch etwas schräg ver-
laufen. Auch kann eine Einwinkelbewegung, bei der der
Paneelkörper in einer schrägen Position in ein Verbin-
dungsprofil oder Verriegelungsprofil eingeschoben und
anschließend um die entsprechende Schmalseite des
Paneelkörpers auf den Untergrund heruntergeschwenkt
wird, als im Wesentlichen vertikale Bewegung in Bezug
auf die anderen Schmalseiten des Paneelkörpers ange-
sehen werden. Die Verbindungsprofile bzw. Verriege-
lungsprofile an den übrigen drei Schmalseiten des Pa-
neelkörpers führen dann immer noch eine im Wesentli-
chen vertikale Bewegung aus.
[0029] Bei einer ersten bevorzugten Ausgestaltung
der Erfindung ist vorgesehen, dass die ersten Verbin-
dungsprofile vom Austauschpaneel und vom Standard-
paneel in einer vertikalen Richtung und in einer horizon-
talen Richtung senkrecht zu den ersten Verbindungspro-
filen miteinander verriegelbar ausgebildet sind. Das Aus-
tauschpaneel und das angrenzende Standardpaneel
sind folglich gegenüber einem gegenseitigen Abheben
nach oben, d.h. in vertikaler Richtung, und gegenüber
einem Ausziehen in horizontaler Richtung gesichert.
[0030] Alternativ oder zusätzlich können auch die Ver-
riegelungsprofile des Verbindungselements und des Pa-
neelkörpers in einer vertikalen Richtung und in einer ho-
rizontalen Richtung senkrecht zu den Verriegelungspro-
filen miteinander verriegelbar ausgebildet sein. Dies er-
laubt ebenfalls einen besseren Zusammenhalt zwischen
dem Paneelkörper und dem Verbindungselement. Einer
Trennung von Paneelkörper und Verbindungselement
wird in beiden Richtungen durch die gegenseitige Ver-
riegelung entgegengewirkt.
[0031] Damit der Paneelkörper einfach, sicher und ge-
nau durch eine im Wesentlichen vertikale Bewegung mit
dem Verbindungselement verriegelt werden kann, kann
das Verriegelungsprofil des Verbindungselements einen
Sperrriegel zur Ausbildung einer Rastverbindung mit
dem Paneelkörper aufweisen. Der Sperrriegel des Ver-
bindungselements ist dabei vorzugsweise derart ausge-
bildet, um eine Rastverbindung mit dem Paneelkörper
herbeizuführen, die wenigstens überwiegend in vertika-
ler Richtung wirkt. Dazu kann sich der Sperrriegel vor-
zugsweise überwiegend in vertikaler Richtung und be-
zogen auf den Fußbodenbelag von oben nach unten er-
strecken. Alternativ könnte der Sperrriegel auch am Ver-
riegelungsprofil des Paneelkörpers vorgesehen sein,
was aus Materialgründen grundsätzlich aber weniger be-
vorzugt ist.
[0032] Im verbundenen Zustand stützt sich der Sperr-
riegel alternativ oder zusätzlich gegenüber dem Paneel-

körper, insbesondere einem Rastvorsprung des Paneel-
körpers, ab. Dabei liegen korrespondierende Verriege-
lungsflächen des Sperrriegels und des Verriegelungs-
profils des Paneelkörpers im verbundenen Zustand an-
einander an. Um eine Beschädigung des Sperrriegels zu
vermeiden und eine sichere Rastverbindung bereitstel-
len zu können, ist der Sperrriegel vorzugsweise dazu
ausgebildet, während des Verbindens von Verbindungs-
element und Paneelkörper durch eine im Wesentlichen
vertikale Bewegung des Paneelkörpers in Richtung des
Verbindungselements verbogen und/oder verschwenkt
zu werden.
[0033] Um eine definierte vertikale Positionierung von
Paneelkörper und Verbindungselement herbeizuführen
und ein Fluchten des Paneelkörpers mit den Standard-
paneelen das Fußbodenbelags sicherzustellen, kann
das Verbindungselement und der Paneelkörper zwei im
verbundenen Zustand zusammenwirkende erste
Passflächen aufweisen. Die ersten Passflächen sind
dann vorzugsweise so ausgebildet sind, dass im verbun-
denen Zustand der Paneelkörper mit der ersten Passflä-
che auf der ersten Passfläche des Verbindungselements
aufliegt. Der Paneelkörper stützt sich also in vertikaler
Richtung über die ersten Passflächen auf dem Verbin-
dungselement ab.
[0034] Dabei ist vorzugsweise die erste Passfläche
des Verbindungselements an einem Nutgrund einer im
Wesentlichen vertikal ausgerichteten Passnut vorgese-
hen, während die erste Passfläche des Paneelkörpers
an einer im Wesentlichen vertikal ausgerichteten Passfe-
der vorgesehen ist. So kann eine definierte Anlage der
ersten Passflächen aneinander sichergestellt werden.
Alternativ können auch die erste Passfläche des Paneel-
körpers an einem Nutgrund einer im Wesentlichen ver-
tikal ausgerichteten Passnut und die erste Passfläche
des Verbindungselements an einer im Wesentlichen ver-
tikal ausgerichteten Passfeder vorgesehen sein.
[0035] Alternativ oder zusätzlich können das Verbin-
dungselement und der Paneelkörper zwei zweite
Passflächen aufweisen. Die zweiten Passflächen sind
dann vorzugsweise so ausgebildet, dass sie im verbun-
denen Zustand eine Verriegelung in einer horizontalen
Auszugsrichtung senkrecht zu den Verriegelungsprofi-
len vom Verbindungselement und vom Paneelkörper be-
wirken. Zum Zwecke einer möglichst exakten Positionie-
rung von Paneelkörper und Verbindungselement in der
horizontalen Auszugsrichtung kann vorgesehen sein,
dass die zweiten Passflächen im verbundnen Zustand
aneinander anliegen.
[0036] Für eine konstruktiv einfache Ausgestaltung
der Verriegelungsprofile von Verbindungselement und
Paneelkörper kann die zweite Passfläche des Verbin-
dungselements oder des Paneelkörpers an einer Nut-
flanke der Passnut vorgesehen sein. Vorzugsweise han-
delt es sich zur Verriegelung in der genannten Auszugs-
richtung um eine innere Nutflanke. Alternativ kann vor-
gesehen sein, dass die zweite Passfläche des Verbin-
dungselements oder des Paneelkörpers an einer Feder-
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flanke der Passfeder vorgesehen ist. Auch in diesem Fall
handelt es sich bei dieser Federflanke vorzugsweise um
die innere Federflanke.
[0037] Damit das Austauschpaneel an wenigstes einer
weiteren Schmalseite mit einem weiteren angrenzenden
Standardpaneel des Fußbodenbelags verbunden wer-
den kann, kann ein zweites Verbindungsprofil des Aus-
tauschpaneels eine mit dem zweiten Verbindungsprofil
eines Standardpaneels korrespondierend ausgebildete
Ergänzungsfeder aufweisen. Das zweite Verbindungs-
profil des Austauschpaneels ist dabei vorzugsweise dem
ersten Verbindungsprofil des Austauschpaneels gegen-
überliegend vorgesehen. Die Ergänzungsfeder ist im
verbundenen Zustand ähnlich dem Verbindungselement
mit dem Paneelkörper verbunden.
[0038] Die Verbindung der zweiten Verbindungsprofile
des Austauschpaneels und des angrenzenden Stan-
dardpaneels kann in einfacher Weise durch eine im We-
sentlichen vertikale Bewegung des Paneelkörpers her-
beigeführt werden. Die Ergänzungsfeder und das Pa-
neelelement können deshalb dazu ausgebildet sein, das
zweite Verbindungsprofil des Austauschpaneels mit dem
zweiten Verbindungspaneel eines angrenzenden Stan-
dardpaneels durch eine im Wesentlichen vertikale Be-
wegung des Paneelkörpers zu verbinden. Bei dieser ver-
tikalen Bewegung handelt es sich vorzugsweise um die-
selbe vertikale Bewegung des Paneelkörpers zur Ver-
bindung des ersten Verbindungsprofils des Austausch-
paneels mit dem ersten Verbindungsprofil des angren-
zenden Standardpaneels. Die ersten und zweiten Ver-
bindungsprofile können dann mit ein und derselben ver-
tikalen Bewegung des Paneelkörpers verbunden
werden. Insbesondere bei der Ergänzungsfeder ist es
nicht erforderlich, dass diese, ohne vom zweiten Verbin-
dungsprofil des Standardpaneels gehalten zu sein, ei-
genständig mit dem Paneelkörper verbindbar ist. We-
sentlich ist nämlich, dass eine Verbindung zwischen dem
Austauschpaneel und dem entsprechenden Standard-
paneel zustande kommt.
[0039] Die Ergänzungsfeder kann vorzugsweise in ei-
ne Nut des zweiten Verbindungsprofils eines weiteren
angrenzenden Standardpaneels eingeschoben werden.
Das zweite Verbindungsprofil des Austauschpaneels
wird dann in einem weiteren Schritt durch eine im We-
sentlichen vertikale Bewegung des Paneelkörpers mit
dem zweiten Verbindungsprofil des weiteren, ursprüng-
lich an das entnommene Standardpaneel angrenzenden
Standardpaneels mechanisch verriegelt.
[0040] Zur einfachen, sicheren und schnellen Verbin-
dung von Paneelkörper und Ergänzungsfeder bzw. von
den zweiten Verbindungsprofilen von Austauschpaneel
und Standardpaneel kann die Ergänzungsfeder einen
Sperrriegel zur Ausbildung einer Rastverbindung mit
dem Paneelkörper aufweisen. Der Sperrriegel der Er-
gänzungsfeder ist dabei vorzugsweise derart ausgebil-
det, um eine Rastverbindung mit dem Paneelkörper her-
beizuführen, die wenigstens überwiegend in vertikaler
Richtung wirkt. Ein Abheben des Paneelkörpers nach

oben ist nach dem Verbinden dann nicht mehr möglich.
Dazu kann sich der Sperrriegel vorzugsweise überwie-
gend in vertikaler Richtung und bezogen auf den
Fußbodenbelag von oben nach unten erstrecken.
[0041] Im verbundenen Zustand stützt sich der Sperr-
riegel alternativ oder zusätzlich gegenüber dem Paneel-
körper, insbesondere einem korrespondierenden Rast-
vorsprung des Paneelkörpers, ab. Dabei liegen korre-
spondierende Verriegelungsflächen des Sperrriegels
und des Paneelkörpers im verbundenen Zustand anein-
ander an. Um eine Beschädigung des Sperrriegels zu
vermeiden und eine sichere Rastverbindung bereitstel-
len zu können, ist der Sperrriegel vorzugsweise dazu
ausgebildet, während des Verbindens durch eine im We-
sentlichen vertikale Bewegung des Paneelkörpers in
Richtung der Ergänzungsfeder bzw. weg vom Paneel-
körper verbogen und/oder verschwenkt zu werden.
[0042] Angrenzend zu dem Sperrriegel der Ergän-
zungsfeder und/oder des Verbindungselements kann ei-
ne Elastizitätsnut vorgesehen sein. Diese kann dem
Sperrriegel die für die Ausbildung einer Rastverbindung
nötige Elastizität verleihen. Zur Einstellung der Elastizität
und zur Stabilisierung des Sperrriegels kann die Elasti-
zitätsnut wenigstens teilweise mit einem elastischen Ma-
terial ausgefüllt sein. Das elastische Material wird beim
Verbinden durch die im Wesentlichen vertikale Bewe-
gung des Paneelkörpers wenigstens zeitweise zusam-
mengedrückt. Im verbundenen Zustand kann das elasti-
sche Material dann teilweise zusammengedrückt blei-
ben. Dies ist jedoch nicht erforderlich.
[0043] Zur Einstellung der Elastizität und/oder um ein
Verschwenken des Sperrriegels während der im We-
sentlichen vertikalen Bewegung des Paneelkörpers zu
ermöglichen, kann am Sperrriegel des Verbindungsele-
ments und/oder der Ergänzungsfeder eine ein Scharnier
ausbildende Einschnürung vorgesehen sein.
[0044] Damit die vorzugsweise mit dem Paneelkörper
verrastende Ergänzungsfeder in geeigneter Weise im
zweiten Verbindungsprofil des Standardpaneels gehal-
ten wird, um eine sichere Verbindung der zweiten Ver-
bindungsprofile von Standardpaneel und Austauschpa-
neel gewährleisten zu können, kann die Ergänzungsfe-
der wenigstens eine Anschlagfläche zur Abstützung der
Ergänzungsfeder gegenüber dem zweiten Verbindungs-
profil des Standardpaneels in vertikaler und/oder in ho-
rizontaler Richtung senkrecht zum zweiten Verbindungs-
profil aufweisen. Dabei kann die wenigstens eine An-
schlagfläche der Ergänzungsfeder zur Vertikalen und zur
Horizontalen geneigt sein, um eine Abstützung der Er-
gänzungsfeder sowohl teilweise in vertikaler als auch teil-
weise in horizontaler Richtung zu erreichen.
[0045] Besonders bevorzugt ist es jedoch, wenn die
Ergänzungsfeder drei separate Anschlagflächen auf-
weist, die im verbundenen Zustand an dem zweiten Ver-
bindungsprofil des Standardpaneels anliegen. Dabei
kann eine Anschlagfläche die Ergänzungsfeder nach un-
ten und eine weitere Anschlagfläche die Ergänzungsfe-
der nach oben gegenüber dem zweiten Verbindungspro-
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fil des Standardpaneels abstützen. Diese ersten beiden
Anschlagflächen sind folglich vorzugsweise im Wesent-
lichen horizontal ausgerichtet. Die dritte Anschlagfläche
der Ergänzungsfeder stützt diese dann vorzugsweise in
horizontaler Richtung hin zum zweiten Verbindungsprofil
des Standardpaneels gegenüber derselben ab. Folglich
ist diese dritte Anschlagfläche vorzugsweise im Wesent-
lichen vertikal ausgerichtet.
[0046] Um im verbundenen Zustand ein Kippen der
Ergänzungsfeder zu vermeiden, liegen im verbundenen
Zustand alle drei Anschlagflächen am zweiten Verbin-
dungsprofil des Standardpaneels an. Weiter bevorzugt
ist es in diesem Zusammenhang, wenn die Ergänzungs-
feder in einer im Wesentlichen horizontal ausgerichteten
Nut des zweiten Verbindungsprofils des Standardpa-
neels aufgenommen ist. Dann können wenigstens die
ersten beiden Anschlagflächen zur Abstützung der Er-
gänzungsfeder in einer vertikalen Richtung in der Nut an
dem Standardpaneel anliegen.
[0047] Das Austauschpaneel, das vorzugsweise
rechteckig ausgebildet ist, weist noch eine dritte und eine
vierte Schmalseite auf. An wenigstens einer dieser
Schmalseiten kann ein weiteres Verbindungsprofil zur
Verbindung mit weiteren Austauschpaneelen und/oder
weiteren Standardpaneelen vorgesehen sein. Die ent-
sprechenden Verbindungsprofile können bedarfsweise
einteilig, d.h. ohne weiteres Verbindungselement und/
oder ohne weitere Ergänzungsfeder, ausgebildet sein.
Zudem können die Verbindungsprofile dazu ausgebildet
sein, durch eine im Wesentlichen vertikale oder horizon-
tale Bewegung und/oder durch eine Schwenkbewegung
mit weiteren Verbindungsprofilen verbunden zu werden.
Die dritten und vierten Verbindungsprofile des Aus-
tauschpaneels sind insbesondere gleichartig zu den drit-
ten und vierten Verbindungsprofilen der Standardpanee-
le ausgebildet, um die Verbindung des Austauschpa-
neels mit weiteren Standardpaneelen zu erleichtern.
[0048] Wenn die Standardpaneele jeweils an zwei wei-
teren einander gegenüberliegenden Schmalseiten kor-
respondierend zueinander ausgebildete dritte und vierte
Verbindungsprofile aufweisen, bietet es sich an, wenn
das Austauschpaneel ein mit dem dritten Verbindungs-
profil eines Standardpaneels korrespondierend ausge-
bildetes drittes Verbindungsprofil aufweist. Die dritten
Verbindungsprofile von Standardpaneel und Austausch-
paneel sind dann so korrespondierend zueinander aus-
gebildet, dass die dritten Verbindungsprofile miteinander
verbunden werden können. Das Austauschpaneel kann
dann auch über ein drittes Verbindungsprofil mit den an-
grenzenden Standardpaneelen des Fußbodenbelags
verbunden werden. Um das dritte Verbindungsprofil des
Austauschpaneels einfach, schnell und sicher mit einem
dritten Verbindungsprofil eines Standardpaneels verbin-
den zu können, kann das Austauschpaneel ein zweites
Verbindungselement umfassen, das das dritte Verbin-
dungsprofil des Austauschpaneels wenigstens teilweise
bildet. Das zweite Verbindungselement und der Paneel-
körper können so ausgebildet sein, dass das zweite Ver-

bindungselement und der Paneelkörper in einfacher
Weise durch eine im Wesentlichen vertikale Bewegung
des Paneelkörpers mechanisch miteinander verriegelt
werden können, wozu das zweite Verbindungselement
und der Paneelkörper korrespondierende Verriege-
lungsprofile aufweisen.
[0049] Bedarfsweise sind die ersten und die dritten
Verbindungsprofile der Standardpaneele und des Aus-
tauschpaneels gleichartig ausgebildet. Insbesondere
dann können auch das erste und das zweite Verbin-
dungselement gleichartig ausgebildet sein. Bei rechtek-
kigen Standardpaneelen unterscheiden sich das erste
und das zweite Verbindungselement dann beispielweise
lediglich durch ihre Länge, was die Fertigung der ersten
und zweiten Verbindungselemente vereinfacht.
[0050] Ganz allgemein können die ersten und die zwei-
ten Verbindungsprofile und/oder die dritten und vierten
Verbindungsprofile der Standardpaneele zum Verbinden
derselben durch Einwinkeln, durch ein im Wesentlichen
horizontales Einschnappen und/oder durch eine im We-
sentlichen vertikale Bewegung eines Standardpaneels
vorgesehen sein. Das erste, zweite, dritte und/oder vierte
Verbindungsprofil muss jedoch nicht auf die gleiche Wei-
se mit dem ersten, zweiten, dritten und/oder vierten Ver-
bindungsprofil des Austauschpaneels verbunden wer-
den, wie dies bei den Standardpaneelen untereinander
der Fall ist. So scheidet meist ein horizonatles Ein-
schnappen aus Platzgründen aus.
[0051] Auch kann ein Einwinkeln wegen der bereits
verlegten angrenzenden Standardpaneele kaum an
mehreren Verbindungsprofilen eines Austauschpaneels
durchgeführt werden. Derartige Verbindungen sind auch
nicht zwingend erforderlich, da das Austauschpaneel
wenigstens ein separates Verbindungselement umfasst.
Dennoch kann vorgesehen sein, dass der Paneelkörper
mit wenigstens einem Verbindungselement und/oder mit
wenigstens einem Standardpaneel, beispielsweise
durch Einwinkeln, verbunden wird. Diese Einwinkelbe-
wegung kann dann bezogen auf ein Verriegelungsprofil
einer anderen Schmalseite oder die anderen Verriege-
lungsprofile an anderen Schmalseiten eine im Wesent-
lichen vertikale Bewegung des Paneelkörpers darstellen.
[0052] Bei dem wenigstens einen Verbindungsele-
ment und/oder der wenigstens einen Ergänzungsfeder
handelt es sich vorzugsweise um ein Bauteil aus Kunst-
stoff, das kostengünstig als Extrusionsbauteil gefertigt
werden kann. Dagegen ist der Paneelkörper vorzugswei-
se aus dem gleichen Material gebildet wie die Standard-
paneele. Der Kern des Paneelkörpers ist dabei vorzugs-
weise aus einem Holzmaterial, wie einer mitteldichten
Faserplatte, einer hochdichten Faserplatte, einer Orien-
ted-Strand-Board Platte einer Spanplatte, aus einer Plat-
te aus einem Holz-/Kunststoff-Verbund (WPC) und/oder
einem Kompaktlaminat gefertigt. Auf dem Kern weist der
Paneelkörper vorzugsweise eine aus dem Stand der
Technik bekannte Beschichtung, insbesondere Laminat-
beschichtung, auf. Vorzugsweise ist die Beschichtung
des Paneelkörpers und der Standardpaneele identisch

11 12 



EP 2 397 624 A2

8

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

oder gleichartig ausgebildet.
[0053] Die Erfindung wird nachfolgend anhand einer
lediglich Ausführungsbeispiele darstellenden Zeichnung
näher erläutert. In der Zeichnung zeigt

Fig. 1 einen Teil eines Fußbodenbelags nach einem
ersten erfindungsgemäßen Ausführungsbei-
spiel in einer vertikalen Schnittansicht,

Fig. 2 ein Detail des Fußbodens aus Fig. 1 in einer
vertikalen Schnittansicht,

Fig. 3 einen Teil eines Fußbodenbelags nach einem
zweiten erfindungsgemäßen Ausführungsbei-
spiel in einer vertikalen Schnittansicht längs zu
den Paneelen,

Fig. 4 einen Teil des Fußbodenbelags aus Fig. 3 in
einer vertikalen Schnittansicht quer zu den Pa-
neelen,

Fig. 5 ein erstes Detail des Fußbodens aus Fig. 3 in
einer vertikalen Schnittansicht und

Fig. 6 ein zweites Detail des Fußbodens aus Fig. 3 in
einer vertikalen Schnittansicht.

[0054] In der Fig. 1 ist ein System 1 eines Fußboden-
belags 2 aus mehreren Paneelen in einem verbundenen
Zustand dargestellt. Der Fußbodenbelag 2 ist schwim-
mend verlegt und folglich nicht mit dem Untergrund ver-
bunden. In der Mitte ist ein Austauschpaneel 3 darge-
stellt, das mit zwei einander gegenüberliegenden
Schmalseiten 4,5 mit Standardpaneelen 6 verbunden ist,
die zu beiden Seiten des Austauschpaneels 3 dargestellt
sind. Die Standardpaneele 6 sind gleichartig zueinander
ausgebildet und weisen an den beiden dargestellten ein-
ander gegenüberliegenden Schmalseiten 7,8 erste Ver-
bindungsprofile 9 und zweite Verbindungsprofile 10 auf,
die korrespondierend zueinander ausgebildet sind, so
dass die Standardpaneele 6 untereinander mit den er-
sten und den zweiten Verbindungsprofilen 9,10 verbun-
den werden können.
[0055] Die ersten und die zweiten Verbindungsprofile
9,10 der Standardpaneele 6 werden dabei in einer ver-
tikalen Richtung V und in einer horizontalen Richtung H
senkrecht zu den Verbindungsprofilen 9,10 miteinander
verriegelt. Dies kann durch eine im Wesentlichen verti-
kale Bewegung eines neu zu dem Fußbodenbelag hin-
zukommenden Standardpaneels 6 erreicht werden. Un-
ter Verwendung des Austauschpaneels 3 des Systems
1 kann ein einzelnes Standardpaneel 6 nahezu unab-
hängig von seiner Position im Fußbodenbelag 2 ausge-
tauscht werden.
[0056] Das Austauschpaneel 3 ist mehrteilig aufge-
baut und umfasst beim dargestellten und insoweit bevor-
zugten System 1 wenigstens einen Paneelkörper 11 und
ein Verbindungselement 12. Der Paneelkörper 11 ist un-

ter Verwendung gleicher Materialien wie die Standard-
paneele 6 gefertigt, so dass das Austauschpaneel 3 des
Fußbodenbelags im verbundenen Zustand nicht als sol-
ches erkennbar ist. Das Verbindungselement 12 ist aus
Kunststoff gebildet und vorliegend als Extrusionsbauteil
hergestellt.
[0057] Das Verbindungselement 12, das als vergrö-
ßertes Detail des Austauschpaneels 3 bzw. des Fußbo-
denbelags 2 in Fig. 2 dargestellt ist, bildet einen Teil des
ersten Verbindungsprofils 13 des Austauschpaneels 3.
Nur der obere Abschnitt des ersten Verbindungsprofils
13 wird durch den Paneelkörper 11 gebildet. Das erste
Verbindungsprofil 13 ist korrespondierend zu dem an-
grenzenden ersten Verbindungsprofil 9 des Standardpa-
neels 6 ausgebildet, so dass die ersten Verbindungspro-
file 9,13 miteinander verbunden werden können. Im ver-
bundenen Zustand sind die ersten Verbindungsprofile
9,13 in einer vertikalen Richtung V und einer horizontalen
Richtung H miteinander verriegelt.
[0058] An der dem ersten Verbindungsprofil 13 gegen-
überliegenden Schmalseite 5 des Austauschpaneels 3
ist ein zweites Verbindungsprofil 14 vorgesehen, das kor-
respondierend zu dem zweiten Verbindungsprofil 10 der
Standardpaneele 6 ausgebildet ist, so dass die zweiten
Verbindungsprofile 10,14 in einer vertikalen Richtung V
und einer horizontalen Richtung H miteinander verriegelt
werden können. Beim dargestellten und insoweit bevor-
zugten System 1 ist das zweite Verbindungsprofil 14 des
Austauschpaneels 3 im Wesentlichen identisch zu dem
ersten Verbindungsprofil 9 des Standardpaneels 6 aus-
gebildet.
[0059] Beim Einsetzen des Austauschpaneels 3 in ei-
ne Lücke des Fußbodenbelags 2, die dadurch entstan-
den ist, dass zuvor ein Standardpaneel 6 aus dem
Fußbodenbelag 2 entnommen worden ist, wird zunächst
das Verbindungselement 12 in die Lücke eingesetzt. Das
Verbindungselement 12 weist eine im Wesentlichen ver-
tikal nach oben gerichtete Passfeder 15 auf, die von un-
ten in eine Passnut 16 des ersten Verbindungsprofils 9
des angrenzenden Standardpaneels 6 eingesteckt wird.
Dazu muss der Fußbodenbelag 2 an der entsprechenden
Stelle leicht angehoben werden. Mit dem Einschieben
der Passfeder 15 in die Passnut 16 verrastet ein Sperr-
riegel 17 des Verbindungselements 12 mit dem ersten
Verbindungsprofil 9 des angrenzenden Standardpa-
neels 6, insbesondere mit einem Rastvorsprung 18 des-
selben. Dabei liegen Verriegelungsflächen 19,20 des
Sperrriegels 17 und des Rastvorsprungs 18 aneinander
an. Auf diese Weise wird eine vertikale Verriegelung des
Verbindungselements 12 mit dem angrenzenden Stan-
dardpaneel 6 erreicht. Vorzugsweise sind die Verriege-
lungsflächen 19,20 aber dennoch erheblich gegenüber
der Horizontalen geneigt.
[0060] Zudem gelangen die ersten Passflächen 21,22
des ersten Verbindungsprofils 13 des Austauschpaneels
3 und des ersten Verbindungsprofils 9 des Standardpa-
neels 6 in Anlage aneinander. Somit wird das Standard-
paneel 6 gegenüber dem Verbindungselement 12 abge-
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stützt. Des Weiteren gelangen zweite Passflächen 23,24
der ersten Verbindungsprofile 9,13 von Austauschpa-
neel 3 und Standardpaneel 6 in Anlage aneinander. Da-
durch wird eine Verriegelung der ersten Verbindungs-
profile 9,13 in einer horizontalen Auszugsrichtung senk-
recht zu den ersten Verbindungsprofilen 9,13 erreicht.
Um eine genaue Positionierung des Verbindungsele-
ments 12 gegenüber dem Standardpaneel 6 zu errei-
chen, weist das Verbindungselement 12 einen Positio-
nierungsvorsprung 26 auf, der eine dritte Passfläche 27
des ersten Verbindungsprofils 13 bildet, an dem eine drit-
te Passfläche 28 des angrenzenden Standardpaneels 6
anliegt. Dadurch wird eine Verriegelung von Verbin-
dungselement 12 und Standardpaneel 6 in einer der Aus-
zugsrichtung entgegen gerichteten horizontalen Rich-
tung erreicht. Der Positionierungsvorsprung 26 wäre
grundsätzlich auch entbehrlich. Dann müsste allerdings
auch auf die entsprechenden Passflächen verzichtet
werden.
[0061] Die erste Passfläche 22 des ersten Verbin-
dungsprofils 9 des Standardpaneels 6 ist an einem di-
stalen Ende der Passfeder 30 vorgesehen, während die
innere Federflanke der Passfeder 30 die zweite Passflä-
che 24 und die äußere Federflanke der Passfeder 30 die
dritte Passfläche 28 aufweist. Dagegen ist die erste
Passfläche 23 des ersten Verbindungsprofils 13 des Ver-
bindungselements 12 an einem Nutgrund einer Passnut
31 vorgesehen, in welche die Passfeder 30 des Stan-
dardpaneels 6 eingreift. Die zweite Passfläche 23 des
Verbindungselements 12 ist an einer äußeren Nutflanke
der Passnut 31 und die dritte Passfläche 27 an einer
inneren Nutflanke der Passnut 31 des ersten Verbin-
dungsprofils 13 vorgesehen.
[0062] Auf der dem ersten Verbindungsprofil 13 abge-
wandten Seite des Verbindungselements weist dieses
ein Verriegelungsprofil 33 auf, das der Verriegelung des
Verbindungselements 12 mit einem Verriegelungsprofil
34 des Paneelköpers 11 dient, nachdem das Verbin-
dungselement 12 mit dem angrenzenden Standardpa-
neel 6 verbunden worden ist. Die Verriegelungsprofile
33,34 von Verbindungselement 12 und Paneelkörper 11
sind korrespondierend zueinander ausgebildet. Das Ver-
binden des Paneelkörpers 11 mit dem Verbindungsele-
ment 12 erfolgt durch eine im Wesentlichen vertikale Be-
wegung des Paneelkörpers 11.
[0063] Zur Verriegelung des Paneelkörpers 11 mit
dem Verbindungselement 12 weist das Verriegelungs-
profil 13 des Verbindungselements 12 einen Sperrriegel
35 auf, der mit einem Rastvorsprung 36 des Verriege-
lungsprofils 34 des Paneelkörpers 11 zusammenwirkt.
Der Rastvorsprung 36 weist eine Verriegelungsfläche 37
auf, die im verbundenen Zustand an einer Verriegelungs-
fläche 38 des Sperrriegels 35 anliegt. Dadurch werden
der Paneelkörper 11 und das Verbindungselement 12 in
einer vertikalen Richtung V miteinander verriegelt. Den-
noch sind die Verriegelungsflächen 37,38 nennenswert
gegenüber der Horizontalen geneigt ausgebildet.
[0064] Beim Verbinden von Paneelkörper 11 und Ver-

bindungselement 12 wird der Sperrriegel 35 etwas ver-
bogen und in Richtung des Verbindungselements 12 ver-
schwenkt, so dass der Paneelkörper 11 in vertikaler Rich-
tung V soweit nach unten bewegt werden kann, dass die
ersten Passflächen 21,22 aneinanderliegen. Ein gleich-
artiges Verbiegen und Verschwenken erfolgt beim Sperr-
riegel 17 des ersten Verbindungsprofils 13 des Verbin-
dungselements 12, wenn das Verbindungselement 12
mit dem ersten Verbindungsprofil 9 des Standardpaneels
6 verbunden wird. Auch beim Verbinden der ersten und
zweiten Verbindungsprofile 9,10 der Standardpaneele 6
wird von diesem Prinzip Gebrauch gemacht, wobei ein
Sperrriegel 40 des zweiten Verbindungsprofils 10 mit ei-
nem Rastvorsprung 41 des ersten Verbindungsprofils 9
jeweils der Standardpaneele 6 verrastet.
[0065] Die erforderliche Elastizität der Sperrriegel
17,35,40 von Standardpaneel 6 und Verbindungsele-
ment 12 wird durch die Elastizitätsnuten 42,43,44 er-
reicht, die angrenzend zu den jeweiligen Sperrriegeln
17,35,40 vorgesehen sind. Jede Elastizitätsnut 42,43,44
kann durch ein elastisches Material 45 wenigstens teil-
weise ausgefüllt sein, um die Elastizität einzustellen.
Dies ist bei den Standardpaneelen 6 vorgesehen. Bei
dem Verbindungselement 12 ist darauf verzichtet wor-
den, da dieses aus einem elastischen Kunststoff gefertigt
ist.
[0066] Zur Verriegelung der Verriegelungsprofile
33,34 von Paneelkörper 11 und Verbindungselement 12
weisen diese jeweils eine erste Passfläche 46,47 auf.
Die erste Passfläche 46 des Paneelkörpers 11 ist an ei-
ner sich im Wesentlichen vertikal von oben nach unten
erstreckenden Passfeder 48 vorgesehen. Die Passfeder
48 des Paneelkörpers 11 liegt im verbundenen Zustand
auf der ersten Passfläche 47 des Verriegelungsprofils 33
des Verbindungselements 12 auf und sorgt für eine ver-
tikale Abstützung und Positionierung. Ein zweites
Passflächenpaar 49,50 ist einerseits auf der inneren Fe-
derflanke der Passfeder 48 des Paneelkörpers 11 und
andererseits auf der inneren Nutflanke der Passnut 51
des Verriegelungsprofils 33 des Verbindungselements
12 vorgesehen. Die beiden zweiten Passflächen 49,50
sind im verbundenen Zustand in Anlage aneinander und
bewirken so eine Verriegelung von Paneelkörper 11 und
Verbindungselement 12 in einer horizontalen Auszugs-
richtung. Zur exakten Positionierung des Verbindungs-
elements 12 weist dessen Verriegelungsprofil 33 auf der
Innenseite des Positionierungsvorsprungs 26, d.h. der
äußeren Nutflanke der Passnut 51 des Verriegelungs-
profils 33, eine dritte Passfläche 52 auf. Diese ist im ver-
bundenen Zustand mit einer dritten Passfläche 53 des
Verriegelungsprofils 34 des Paneelkörpers 11 an dessen
äußeren Federflanke in Anlage.
[0067] Beim dargestellten und insoweit bevorzugten
System 1 greifen immer zwei Passfedern 15,30,48,54
benachbarter Profilpaare 9,13,33,34 in zwei korrespon-
dierend ausgebildete Passnuten 16,31,51,55, so dass
jedes Profil 9,13,33,34 eine Passfeder 15,30,48,54 und
eine Passnut 16,31,51,55 umfasst.
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[0068] Zur Vermeidung eines "Kippens" weist das Ver-
bindungselement 12 am äußeren Verbindungsprofil 13
und dem inneren Verriegelungsprofil 33 jeweils einen
Stabilisierungsvorsprung 57,58 auf. Die Stabilisierungs-
vorsprünge 57,58 liegen auf dem Untergrund auf und
sind unterhalb des jeweiligen Sperrriegels 17,35 vorge-
sehen. Im verbundenen Zustand kann jeder Stabilisie-
rungsvorsprung 57,58 über ein Paar von Stabilisierungs-
flächen 59,60 an dem ersten Verbindungsprofil 9 des
Standardpaneels 6 und/oder dem Verriegelungsprofil 34
des Paneelkörpers 11 anliegen.
[0069] Insbesondere durch den Stabilisierungsvor-
sprung 57 und den Positionierungsvorsprung 26 des er-
sten Verbindungsprofils 13 des Austauschpaneels 3 un-
terscheidet sich dieses vom zweiten Verbindungsprofil
10 des Standardpaneels 6. Das erste Verbindungsprofil
13 des Austauschpaneels 3 und das zweite Verbin-
dungsprofil 10 des Standardpaneels 6 entsprechen sich
aber dennoch im Wesentlichen.
[0070] Bei dem dargestellten und insoweit bevorzug-
ten Fußbodenbelag 2 liegt der Paneelkörper 11 in oberen
Bereichen des ersten und des zweiten Verbindungspro-
fils 13,14 an den ersten und den zweiten Verbindungs-
profilen 9,10 der angrenzenden Standardpaneele 6 an.
Hierzu weisen die ersten und die zweiten Verbindungs-
profile 9,10,13,14 des Austauschelements 3 und der
Standardpaneele 6 korrespondierende Berührungsflä-
chen 62 auf.
[0071] Bei den in der Fig. 1 dargestellten Schmalseiten
4,5 des Austauschpaneels 3 handelt es sich um die kur-
zen Schmalseiten 4,5 des rechteckigen Austauschpa-
neels 3. Alternativ oder zusätzlich könnten aber auch die
langen Schmalseiten des Austauschpaneels 3 wie dar-
gestellt ausgebildet sein. Gleiches gilt dann entspre-
chend für die Schmalseiten der Standardpaneele 6.
Wenn die langen und die schmalen Schmalseiten 3 des
Austauschpaneels nicht gleichartig zueinander ausge-
bildet sind, können beispielsweise die langen Schmal-
seiten Verbindungsprofile aufweisen, die zum Einwin-
keln mit entsprechenden Verbindungsprofilen der Stan-
dardpaneele 6 ausgebildet sind. Beim Verbinden des Pa-
neelkörpers 11 durch Einwinkeln mit dem entsprechen-
den Standardpaneel 6 können dann gleichzeitig die in
der Fig. 1 dargestellten Verbindungen durch die im We-
sentlichen vertikale Bewegung des Paneelkörpers 11
hergestellt werden.
[0072] An einer in der Fig. 1 nicht dargestellten
Schmalseite des Austauschpaneels 3 kann ebenfalls ein
Verbindungselement vorgesehen sein, das zudem dem
Verbindungselement gemäß Fig. 1 gleichen kann. Es
kann alternativ oder zusätzlich auch vorgesehen sein,
dass die Verriegelungsprofile zwischen einem Verbin-
dungselement und dem Paneelkörper an einer in Fig. 1
nicht dargestellten Schmalseite des Austauschpaneels
3 so ausgebildet sind, dass sie durch Einwinkeln mitein-
ander verbunden werden.
[0073] Von dem in der Fig. 3 dargestellten Fußboden-
belag 100 sind Standardpaneele 101 umfasst, die an ein-

ander gegenüberliegenden kurzen Schmalseiten
102,103 erste Verbindungsprofile 104 und zweite Ver-
bindungsprofile 105 umfassen. Die ersten und zweiten
Verbindungsprofile 104,105 sind so korrespondierend
zueinander ausgebildet, dass sie durch Einwinken inein-
ander verbunden werden können. Das erste Verbin-
dungsprofil 104 wird dabei schräg gestellt und in das
zweite Verbindungsprofil 105 eingesteckt. Anschließend
wird das erste Verbindungsprofil 104 um die eingesteckte
Schmalseite 102 nach unten heruntergeschwenkt. Es
kommt dabei zu einer Verriegelung der ersten und zwei-
ten Verbindungsprofile 104,105 in einer vertikalen und
einer horizontalen Richtung V,H. An den beiden langen
Schmalseiten 106,107 der Standardpaneele 101, die in
der Fig. 4 dargestellt sind, sind zu den ersten und zweiten
Verbindungsprofilen 104,105 gleichartige dritte und vier-
te Verbindungsprofile 108,109 vorgesehen. Die dritten
und vierten Verbindungsprofile 108,109 der Standardpa-
neele können ebenfalls auf die zuvor beschriebene Wei-
se durch Einwinkeln miteinander verbunden werden.
[0074] Das Austauschpaneel 110 des in den Fig. 3 und
4 dargestellten Systems umfasst ein Verbindungsele-
ment 112, das in der Fig. 5 im Detail dargestellt ist, sowie
zwei Ergänzungsfedern 113,114, von denen eine in der
Fig. 6 dargestellt ist. Es wäre aber auch möglich, wenn
das Austauschpaneel ggf. als Ersatz wenigstens einer
Ergänzungsfeder ein weiteres Verbindungselement auf-
weist. Die Verbindungselemente können dann unterein-
ander gleichartig oder auch unterschiedlich ausgebildet
sein. Grundsätzlich sollten an zwei einander gegenüber-
liegenden Verbindungsprofilen des Austauschpaneels
wegen der unterschiedlichen Ausgestaltung der einan-
der gegenüberliegenden Verbindungsprofile der Stan-
dardpaneele keine gleichartigen Verbindungselemente
vorgesehen sein.
[0075] Zum Einbau des dargestellten und insoweit be-
vorzugten Austauschpaneels 110 in einer Lücke des
Fußbodenbelags 100 wird zunächst das an einer kurzen
Schmalseite 115 des Austauschpaneels 110 vorgesehe-
ne Verbindungselement 112 mit dem ersten Verbin-
dungsprofil 116 des angrenzenden Standardpaneels
101 verbunden. Dazu wird das Standardpaneel 101
leicht angehoben und das Verbindungselement 112 teil-
weise unter die Feder 117 des ersten Verbindungsprofils
116 des Standardpaneels 101 geschoben. Beim darge-
stellten und insoweit bevorzugten Verbindungselement
112 wird die Feder 117 des ersten Verbindungsprofils
116 des Standardpaneels 101 in einer Nut 118 des Ver-
bindungselements 112 aufgenommen. Dadurch wird ei-
ne Verriegelung zwischen dem ersten Verbindungsprofil
116 des Standardpaneels 101 und dem Verbindungsele-
ment 112 in einer vertikalen Richtung V und einer hori-
zontalen Richtung H erreicht. Das Verbindungselement
112 bildet dabei einen Teil des ersten Verbindungsprofils
119 des Austauschelements 110, das im oberen Bereich
durch den Paneelkörper 120 komplettiert wird.
[0076] Auf der dem ersten Verbindungsprofil 119 ab-
gewandten Seite des Verbindungselements 112 ist ein
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Verrieglungsprofil 121 vorgesehen, das korrespondie-
rend zu einem Verriegelungsprofil 122 des Paneelkör-
pers 120 ausgebildet ist. Die beiden Verriegelungsprofile
121,122 können durch eine im Wesentlichen vertikale
Bewegung des Paneelkörpers 120 verbunden werden,
nachdem das erste Verbindungsprofil 119 mit dem Stan-
dardpaneel 101 verbunden ist.
[0077] Das Verriegelungsprofil 121 des Verbindungs-
elements 112 weist einen Sperrriegel 124 auf, der sich
überwiegend vertikal von oben nach unten erstreckt.
Durch die im Wesentlichen vertikale Bewegung des Pa-
neelkörpers 120 verrastet der Sperrriegel 124 des Ver-
bindungselements 112 mit dem Verriegelungsprofil 122
des Paneelkörpers 120, insbesondere mit einem Rast-
vorsprung 125 des Paneelkörpers 120. Der Sperrriegel
124 und der Paneelkörper 120, insbesondere der Rast-
vorsprung 125, weisen dazu Verriegelungsflächen
126,127 auf, die im verbundenen Zustand beim darge-
stellten und insoweit bevorzugten Austauschpaneel 110
aneinander anliegen. Die Verriegelungsflächen 126,127
sind deutlich gegenüber der Horizontalen geneigt, so
dass die Verriegelung nicht nur eine Kraftkomponente in
vertikaler, sondern auch in horizontaler Richtung auf-
weist.
[0078] Beim Verbinden vom Verbindungselement 112
und Paneelkörper 120 wird der Sperrriegel 124 leicht in
Richtung des Verbindungselements 112 verschwenkt.
Zur Unterstützung dieser Schwenkbewegung weist der
Sperrriegel 125 eine Einschnürung 128 auf, die im Sinne
eines Scharniers wirkt, um die der Sperrriegel 124 ver-
schwenkt wird. Angrenzend zu dem Sperrriegel 124 ist
eine Elastizitätsnut 129 vorgesehen, die zur Stabilisie-
rung des Sperrriegels 124 ein elastisches Material 130
aufweist.
[0079] Die Verriegelungsprofile 121,122 sowohl des
Paneelkörpers 120 als auch des Verbindungselements
112 weisen je eine Passfeder 131,132 und je eine
Passnut 133,134 auf, die im verbundenen Zustand mit-
einander in Eingriff stehen. Am Nutgrund der Passnut
133 des Verbindungselements 112 und dem distalen En-
de der Passfeder 131 des Paneelkörpers 120 sind kor-
respondierend erste Passflächen 135,136 vorgesehen,
die im verbundenen Zustand aneinander anliegen und
den Paneelkörper 120 gegenüber dem Verbindungsele-
ment 112 abstützen. An der inneren Nutflanke der
Passnut 133 des Verbindungselements 112 und der in-
neren Federflanke der Passfeder 131 des Paneelkörpers
120 sind zweite Passflächen 137,138 vorgesehen, die
eine Verriegelung in einer horizontalen Auszugsrichtung
bereitstellen. Beim dargestellten und insoweit bevorzug-
ten Austauschpaneel 110 liegen die zweiten Passflächen
137,138 aneinander an. Ferner weist der Paneelkörper
120 eine Berührungsfläche 139 auf, die mit einer korre-
spondierenden Berührungsfläche 140 des ersten Ver-
bindungsprofils 116 des Standardpaneels 101 in Anlage
ist.
[0080] Um ein "Kippen" zu vermeiden, weist das Ver-
bindungselement 112 im Bereich der unteren Enden des

ersten Verbindungsprofils 119 und des Verriegelungs-
profils 121 Stabilisierungsflächen 141,142 auf, die mit
korrespondierenden Stabilisierungsflächen 143,144 des
ersten Verbindungsprofils 116 des Standardpaneels 101
und des Verriegelungsprofils 122 des Paneelkörpers 120
zusammenwirken. Im verbunden Zustand gelangen die
korrespondierenden Stabilisierungsflächen 141,142,
143,144 bedarfsweise miteinander in Anlage.
[0081] Damit der Paneelkörper 120 durch eine im We-
sentlichen vertikale Bewegung verriegelt werden kann,
weist das Austauschpaneel 101 an der dem ersten Ver-
bindungsprofil 119 gegenüberliegenden Schmalseite
146 ein zweites Verbindungsprofil 147 auf, das teilweise
durch eine Ergänzungsfeder 113 gebildet wird. Die Er-
gänzungsfeder 113 wird vor dem Verbinden mit dem Pa-
neelkörper 120 in eine im Wesentlichen horizontal aus-
gerichtete Nut 148 des zweiten Verbindungsprofils 105
des Standardpaneels 101 eingeschoben. Die Ergän-
zungsfeder 113 weist eine erste, eine zweite und eine
dritte Anschlagfläche 150,151,152 auf, durch die die Er-
gänzungsfeder 113 in gewünschter Weise positioniert
und gehalten wird.
[0082] Die erste Anschlagfläche 150 stützt die Ergän-
zungsfeder 113 nach oben gegen eine Nutflanke der Nut
148 des Standardpaneels 101 ab, während die zweite
Anschlagfläche 151 die Ergänzungsfeder 113 nach un-
ten gegen die gegenüberliegende Nutflanke der Nut 148
abstützt. Die dritte Anschlagfläche 152 stützt die Ergän-
zungsfeder 113 in Nutrichtung gegen das zweite Verbin-
dungsprofil 105 des Standardpaneels 101 ab.
[0083] Zur Verriegelung des Paneelkörpers 120 mit
der Ergänzungsfeder 113 und damit dem zweiten Ver-
bindungsprofil 105 des Standardpaneels 101 in vertikaler
Richtung V weist das Ergänzungsprofil 113 einen Sperr-
riegel 153 auf, der sich im Wesentlichen in vertikaler
Richtung von oben nach unten erstreckt. Der Sperrriegel
153 weist an seinem distalen Ende eine Verriegelungs-
fläche 154 auf, die im verbundenen Zustand an einer
korrespondierenden Verriegelungsfläche 155 eines
Rastvorsprungs des Paneelkörpers 120 anliegt und sich
dagegen abstützt. Der Sperrriegel 153 grenzt an eine
Elastizitätsnut 157 an, die mit einem elastischen Material
158 gefüllt ist. Der Sperrriegel 153 weist im oberen Be-
reich eine Einschnürung 159 auf, die als Scharnier wirkt
und ein Verschwenken des Sperrriegels 153 in Richtung
des angrenzenden Standardpaneels 101 ermöglicht,
wenn der Paneelkörper 120 durch eine im Wesentlichen
vertikale Bewegung mit der Ergänzungsfeder 113 verra-
stet wird.
[0084] Bei dem dargestellten und insoweit bevorzug-
ten Austauschpaneel 110 sind an dem an einer langen
Schmalseite 160 des Austauschpaneels 110 vorgesehe-
nen dritten Verbindungsprofil 161 kein Verbindungsele-
ment und keine Ergänzungsfeder vorgesehen. Das dritte
Verbindungsprofil 161 des Austauschpaneels 110 wird
ausschließlich durch den Paneelkörper 120 gebildet. An
dem vierten Verbindungsprofil 163 der gegenüberliegen-
den langen Schmalseite 162 des Austauschpaneels 110
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ist dagegen eine Ergänzungsfeder 114 vorgesehen, die
der Ergänzungsfeder 113 des zweiten Verbindungspro-
fils 147 gleicht und daher hier nicht erneut beschrieben
wird. Gleiches gilt für die entsprechenden Schmalseiten
146,162 des Paneelkörpers 120.
[0085] Das in den Fig. 3 bis 6 dargestellte Austausch-
paneel 110 wird wie im Folgenden beschrieben in eine
Lücke eines entsprechenden Fußbodenbelags 100 an-
stelle eines etwa beschädigten Standardpaneels 101
eingefügt. Vor der Installation des Paneelskörpers 120
wird das Verbindungselement 112 des Austauschpa-
neels 110 mit dem ersten Verbindungsprofil 104 eines
Standardpaneels 101 verbunden. Dazu muss das Stan-
dardpaneel 101 leicht angehoben werden. Das Verbin-
dungselement 112 wird dann darunter geschoben und
nimmt in der Nut 118 die Feder 117 des ersten Verbin-
dungsprofils 104 des Standardpaneels 101 auf. Eben-
falls vor der Installation des Paneelkörpers 120 werden
die beiden Ergänzungsfedern 113,134 in die Nuten
148,164 des zweiten und des vierten Verbindungsprofils
105,109 zweier weiterer angrenzender Standardpaneele
101 eingeschoben. Anschließend wird das dritte Verbin-
dungsprofil 108 eines angrenzenden Standardpaneels
101 leicht angehoben und der Paneelkörper 120 nach
oben angewinkelt. In dieser angewinkelten Stellung wird
die untere, vorstehende Verriegelungslippe 165 des drit-
ten Verbindungsprofils 161 des Austauschpaneels 110
unter einen Teil des dritten Verbindungsprofils 108 des
Standardpaneels 101 geschoben.
[0086] Anschließend wird der Paneelkörper 120 aus
der angewinkelten Stellung nach unten geschwenkt. Die-
se Bewegung wird als im Wesentlichen vertikale Bewe-
gung des Paneelkörpers 120 verstanden, die zu einer
Verriegelung der übrigen Schmalseiten des Paneelkör-
pers 120 führt. Dabei wird das Verriegelungsprofil 122
des Paneelkörpers 120 mit dem Verriegelungsprofil 121
des Verbindungselements 122 verriegelt. Zudem werden
gleichzeitig die Ergänzungsfedern 113,114 des zweiten
und des vierten Verbindungsprofils 147,163 mit dem Pa-
neelkörper verriegelt. Nach Abschluss des Herunterwin-
kelns des Paneelkörpers 120 aus der angewinkelten
Stellung werden der Paneelkörper 120 und damit das
Austauschpaneel 110 selbst mit den an die vorherige
Lücke des Fußbodenbelags 100 angrenzenden Stan-
dardpaneelen 101 verriegelt. Beim dargestellten und in-
soweit bevorzugten System 170 liegt der Paneelkörper
120 umlaufend mit einem oberen Abschnitt an den um-
laufend vorgesehenen Standardpaneelen 101 an.

Patentansprüche

1. System (1,170) zur Bildung eines schwimmend ver-
legten Fußbodenbelags (2,100),

- mit einer Mehrzahl von gleichartigen Standard-
paneelen (6,101) und wenigstens einem Aus-
tauschpaneel (3,110),

- wobei die Standardpaneele (6,101) jeweils an
wenigstens zwei einander gegenüberliegenden
Schmalseiten (7,8,102,103) korrespondierend
zueinander ausgebildete erste und zweite Ver-
bindungsprofile (9,10,104,105) aufweisen und
- wobei das Austauschpaneel (3,110) ein mit
dem ersten Verbindungsprofil (9,104) eines
Standardpaneels (6,101) korrespondierend
ausgebildetes erstes Verbindungsprofil
(13,116) aufweist,

dadurch gekennzeichnet,

- dass das Austauschpaneel (3,101) wenig-
stens einen Paneelkörper (11,120) und wenig-
stens ein Verbindungselement (12,112) um-
fasst,
- dass das erste Verbindungsprofil (13,119) des
Austauschpaneels (3,110) wenigstens teilweise
vom Verbindungselement (12,112) gebildet
wird und
- dass das Verbindungselement (12,112) und
der Paneelkörper (11,120) durch eine im We-
sentlichen vertikale Bewegung des Paneelkör-
pers (11,120) mechanisch miteinander verrie-
gelbare, korrespondierende Verriegelungspro-
file (33,34,121,122) aufweisen.

2. System nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die ersten Verbindungsprofile (9,13,104,116)
vom Austauschpaneel (3,110) und vom Standard-
paneel (6,101) in einer vertikalen Richtung (V) und
in einer horizontalen Richtung (H) senkrecht zu den
ersten Verbindungsprofilen (9,13,104,106) mitein-
ander verriegelbar ausgebildet sind.

3. System nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Verriegelungsprofile (33,34,121,122) des
Verbindungselements (12,112) und des Paneelkör-
pers (11,120) in einer vertikalen Richtung (V) und in
einer horizontalen Richtung (H) senkrecht zu den
Verriegelungsprofilen (33,34,121,122) miteinander
verriegelbar ausgebildet sind.

4. System nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Verbindungselement (12,112) einen
Sperrriegel (35,124) zur Ausbildung einer Rastver-
bindung, vorzugsweise in im Wesentlichen vertikaler
Richtung (V), mit dem Paneelkörper (11,120) auf-
weist.

5. System nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,

- dass das Verriegelungsprofil (33,34,121,122)
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des Verbindungselements (12,112) und der Pa-
neelkörper (11,120) zwei im verbundenen Zu-
stand zusammenwirkende erste Passflächen
(46,47,135,136) aufweisen und
- dass die ersten Passflächen (46,47,135,136)
so ausgebildet sind, dass im verbundenen Zu-
stand der Paneelkörper (11,120) mit der ersten
Passfläche (46,135) auf der ersten Passfläche
(47,136) des

Verbindungselements (12,112) aufliegt.

6. System nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,

- dass die erste Passfläche (46,47,135,136) des
Verbindungselements (12,112) oder des Pa-
neelkörpers (11,120) an einem Nutgrund einer
in Wesentlichen vertikal ausgerichteten
Passnut (51,133) vorgesehen ist und
- dass die erste Passfläche (46,47,135,136) des
Paneelkörpers (11,120) oder des Verbindungs-
elements (12,112) an einer im Wesentlichen
vertikal ausgerichteten Passfeder (48,131) vor-
gesehen ist.

7. System nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,

- dass das Verbindungselement (12,112) und
der Paneelkörper (11,120) zwei zweite Passflä-
chen (49,50,137,138) aufweisen und
- dass die zweiten Passflächen (49,50,137,138)
so ausgebildet sind, dass die zweiten Passflä-
chen (49,50,137,138) im verbundenen Zustand
eine Verriegelung in einer horizontalen Aus-
zugsrichtung

senkrecht zu den Verriegelungsprofilen
(33,34,121,122) bewirken.

8. System nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass die zweite Passfläche (49,50,137,138) des
Verbindungselements (12,112) oder des Paneelkör-
pers (11,120) an einer, vorzugsweise inneren, Nut-
flanke der Passnut (51,133) oder Federflanke der
Passfeder (48,131) vorgesehen ist.

9. System nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,

- dass das Austauschpaneel (110) ein mit dem
zweiten Verbindungsprofil (105) eines Stan-
dardpaneels (101) korrespondierendes zweites
Verbindungsprofil (147) aufweist,
- dass das zweite Verbindungsprofil (147) des
Austauschpaneels (110) teilweise durch eine

separate Ergänzungsfeder (113) des Austauch-
paneels (110) gebildet wird und
- dass die Ergänzungsfeder (113) und der Pa-
neelkörper (120) dazu ausgebildet sind, das
zweite Verbindungsprofil (147) des Austausch-
paneels (110) mit dem zweiten Verbindungspro-
fil (105) eines angrenzenden Standardpaneels
(101) durch eine im Wesentlichen vertikale Be-
wegung des Paneelkörpers (120) zu verbinden.

10. System nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Ergänzungsfeder (113) einen Sperrriegel
(124) zur Ausbildung einer Rastverbindung mit dem
Paneelkörper (120), vorzugsweise in im Wesentli-
chen vertikaler Richtung, aufweist.

11. System nach einem der Ansprüche 4 bis 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass angrenzend zu dem Sperrriegel (35,124,153)
des Verbindungselements (12,112) und/oder der Er-
gänzungsfeder (113) eine, vorzugsweise mit einem
elastischen Material (130,158) ausgefüllte, Elastizi-
tätsnut (43,129,157) vorgesehen ist.

12. System nach einem der Ansprüche 4 bis 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Sperrriegel (124,153) des Verbindungsele-
ments (112) und/oder der Ergänzungsfeder (113) ei-
ne ein Scharnier ausbildende Einschnürung
(128,159) aufweist.

13. System nach einem der Ansprüche 9 bis 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Ergänzungsfeder (113) vorzugsweise je-
weils wenigstens eine Anschlagfläche
(150,151,152) zur Abstützung der Ergänzungsfeder
(113) gegenüber dem zweiten Verbindungsprofil
(105) des Standardpaneels (101) in vertikaler und in
horizontaler Richtung (V,H) aufweist.

14. System nach einem der Ansprüche 1 bis 13,
dadurch gekennzeichnet,

- dass die Standardpaneele jeweils an zwei wei-
teren einander gegenüberliegenden Schmalsei-
ten korrespondierend zueinander ausgebildete
dritte und vierte Verbindungsprofile aufweisen,
- wobei das Austauschpaneel ein mit dem dritten
Verbindungsprofil eines Standardpaneels kor-
respondierend ausgebildetes drittes Verbin-
dungsprofil aufweist,
- wobei das Austauschpaneel ein das dritte Ver-
bindungsprofil wenigstens teilweise bildendes
zweites Verbindungselement umfasst,
- wobei das zweite Verbindungselement und der
Paneelkörper durch eine im Wesentlichen ver-
tikale Bewegung des Paneelkörpers mecha-
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nisch miteinander verriegelbare, korrespondie-
rende Verriegelungsprofile aufweisen.

15. Reparatursatz zur Bildung eines mehrteiligen Aus-
tauschpaneels (3,110) für den Austausch eines Pa-
neels eines schwimmend verlegten Fußbodenbe-
lags (2,100),

- wobei das Austauschpaneel (3,101) wenig-
stens einen Paneelkörper (11,120) und wenig-
stens ein Verbindungselement (12,112) auf-
weist,
- wobei das Austauschpaneel (3,110) in einem
zusammengebauten Zustand an zwei einander
gegenüberliegenden Schmalseiten (4,5,115,
146) ein erstes Verbindungsprofil (13,116) und
ein zweites Verbindungsprofil (14,148) auf-
weist,
- wobei das erste und das zweite Verbindungs-
profil (13,14,116,147) korrespondierend zuein-
ander ausgebildet sind,
- wobei wenigstens ein Teil des ersten Verbin-
dungsprofils (13,116) durch das Verbindungs-
element (12,112) gebildet wird,
- wobei das Verbindungselement (12,112) und
der Paneelkörper (22,120) durch eine im We-
sentlichen vertikale Bewegung des Paneelkör-
pers (11,120) mechanisch miteinander verrie-
gelbare Verriegelungsprofile (33,34,121,122)
aufweisen.

16. Fußbodenbelag (2,100) der schwimmend verlegt ist,
mit wenigstens einem Austauschpaneel (3,110),
dadurch gekennzeichnet,
dass der Fußbodenbelag (2,100) ein System
(1,170) nach wenigstens einem der Ansprüche 1 bis
14 oder einen Reparatursatz nach Anspruch 15 um-
fasst.

17. Verfahren zum Austausch wenigstens eines Stan-
dardpaneels (6,101) eines schwimmend verlegten
Fußbodenbelags (2,100) durch wenigstens ein Aus-
tauschpaneel (3,110),

- wobei die Standardpaneele (6,101) jeweils an
einander gegenüberliegenden Schmalseiten
(7,8,102,103) erste und zweite Verbindungspro-
file (9,10,104,105) aufweisen und
- wobei das Austauschpaneel (3,110) wenig-
stens einen Paneelkörper (11,120) und wenig-
stens ein Verbindungselement (12,112) um-
fasst,
- bei dem das wenigstens eine Standardpaneel
(6,101) aus dem Verbund des Fußbodenbelags
(2,100) entnommen wird,
- bei dem das erste Verbindungsprofil (9,104)
eines ursprünglich an das entnommene Stan-
dardpaneel (6,101) angrenzenden Standardpa-

neels (6,101) mit dem Verbindungselement
(12,112) des Austauschpaneels (3,101) verbun-
den wird und
- bei dem der Paneelkörper (11,120) anschlie-
ßend durch eine im Wesentlichen vertikale Be-
wegung des Paneelkörpers (11,120) mit dem
Verbindungselement (12,112) mechanisch ver-
riegelt wird.

18. Verfahren nach Anspruch 17,

- bei dem das Austauschpaneel (101) wenig-
stens eine Ergänzungsfeder (113) aufweist,
- bei dem die Ergänzungsfeder (113) in eine Nut
(148) des zweiten Verbindungsprofils (105) ei-
nes weiteren, ursprünglich an das entnommene
Standardpaneel (101) angrenzenden Standard-
paneels (101) eingeschoben wird und
- bei dem das zweite Verbindungsprofil (147)
des Austauschpaneels (110) durch eine im We-
sentlichen vertikale Bewegung des Paneelkör-
pers (120) mit dem zweiten Verbindungsprofil
(105) des weiteren, ursprünglich an das ent-
nommene Standardpaneel (101) angrenzenden
Standardpaneels (101) mit diesem mechanisch
verriegelt wird.
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